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„Fest-Genagelt“ 

Dass sich die jüdische Presse heute als eigenständige Forschungsdisziplin etab-
liert hat, ist weitgehend dem engagierten wissenschaftlichen Einsatz von Mi-
chael Nagel zu verdanken. Sein Beitrag zu diesem Thema besteht einerseits 
darin, dass er erfolgreich den Brückenschlag zwischen Text und Bild, zwischen 
dem spannenden, aber bis heute wenig besuchten Gebiet, das sich zwischen 
Presse, Literatur und Geschichte ausbreitet, vollzog; andererseits darin, dass er 
Nachwuchswissenschaftler gefördert und damit vielen neuen Ideen zur Geburt 
verholfen hat. Die dabei aufgegriffenen Schwerpunkte reichen von der deutsch-
sprachigen jüdischen Presse der Aufklärung über die Erforschung des Antise-
mitismus bis hin zum Studium des Zionismus und dessen Verbindungen zwi-
schen der deutsch-jüdischen Presse und den vor allem nach dem Ersten Welt-
krieg stark zutage tretenden Beziehungsgeflechten mit ihren jüngeren Schwe-
stern, der modernen jiddischen und hebräischen Presse Osteuropas. 

So blicken wir, die Kolleginnen und Kollegen aus dem harten Kern der 
Presseforschung, dankbar zurück auf viele Jahre der Zusammenarbeit, die ge-
prägt waren von der gemeinsamen Organisation internationaler Groß-Konfe-
renzen wie auch den intensiven Werkstattgesprächen und Symposien im enge-
ren Kreis. Genannt seien in diesem Zusammenhang Michaels impulsgebende 
Referate auf den Konferenzen der European Association for Jewish Studies in 
Amsterdam (2002) und Moskau (2006), auf den Konferenzen zur Bestandsauf-
nahme von Forschungsprojekten zur jüdischen Presse und deren Methoden 
(Belfast 2003 und 2005) sowie jenen Konferenzen, die sich der Erforschung 
von Themen wie Frauengestalten in der jüdischen Presse (Wien 2004), Presse 
und Stadt (Portsmouth 2006), dem jüdischen Beitrag zum modernen Journa-
lismus sowie Judenfeindschaft und Antisemitismus in der deutschen Presse 
(Bremen 2008 und 2009) und schließlich den Repräsentationen von Heteroto-
pien in Text, Film und Rundfunk (Rostock 2012) widmeten.  

Dass die Ergebnisse solcher wissenschaftlichen Veranstaltungen stets in 
einer aufschlussreichen Publikation festgehalten wurden, verdanken wir Mi-
chaels Umsicht, Geduld und Durchsetzungsvermögen, ebenso seine Erfolge bei 
der Einwerbung von Fördermitteln, die das Zustandekommen von Veranstal-
tungen und Publikationen überhaupt erst ermöglichten. Beigetragen zu diesen 
Erfolgen hat nicht zuletzt Michaels Engagement bei der Popularisierung von 
Konferenzergebnissen in Form von Ausstellungen, die unsere Forschung einer 
breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht haben, was gerade der gegenwärtige 
Wissenschaftsmission ihre besondere Prägung verleiht. Denn gerade diese Fo-
ren ermöglichen nicht nur den Austausch zwischen etablierten Forschern und 
Nachwuchswissenschaftlern; sie haben auch unseren Weg aus dem Elfenbein-
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turm in eine breite Öffentlichkeit geebnet. So haben Bestandaufnahme, Titel-
sammlung und Bereitstellung von elektronischen Medien interessierten Nicht-
Spezialisten den Zugang zu jüdischen Themen allgemein und speziell zur jüdi-
schen Presse ermöglicht, während die akademische Welt von der auch mit Hil-
fe von Michaels Einsatz geförderten Bereitschaft zur Inanspruchnahme von 
transparenten Forschungsmethoden profitiert, die gleichermaßen von Sprach-, 
Geschichts-, und Literaturwissenschaftlern abrufbar sind. 

Die Deutsche Presseforschung an der Universität Bremen kann dank Mi-
chael Nagels Engagement stolz darauf sein, weltweit das einzige universitäre 
Institut zur Erforschung der europäisch-jüdischen Presse zu besitzen, eine For-
schungseinrichtung, die sich ihrer Verantwortung gegenüber diesem Thema be-
wusst ist und die Exzellenz jenseits eines Exzellenzversprechens repräsentiert, 
das in Wirklichkeit Forschungen nah an den Quellen immer stärker erschwert. 

 
Nicht zuletzt sei gesagt, dass man sich keinen besseren Kollegen wünschen 

kann als Michael Nagel. Bildung, Interesse für den Anderen, Geduld und 
Freundlichkeit kommen bei ihm zu einer Persönlichkeit zusammen, die das 
tägliche Zusammenarbeiten zur Freude macht. 

Wir wünschen Michael einen guten Start in sein sicherlich gar nicht so neu-
es Leben und wissen, dass er uns nach wie vor mit seinen Erfahrungen und 
Empfehlungen zur Seite steht. 
 
Bremen, 4. August 2015  Holger Böning, Susanne Marten-Finnis 


